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Zur ersten Orientierung: 

Um Studierenden die Aufnahme ihres Studiums zu erleichtern, findet 
in der ersten Semesterwoche 17.10.-21.10.1994 eine sogenannte 
•orientierungseinheit• (OE) statt. Diese wird von lehrenden und 
lernenden gemeinsam veranstaltet. Sie erhalten an diesen Tagen um­ 
fassende Information über Studienmöglichkeiten und Studienbedin9ungen, 
das aktuelle Lehrangebot im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,'' 
die Hitglieder des Lehrkörpers usw. Achten Sie, bitte, euf ent­ 
sprechende Ankündigungen im Eingangsbereich des Gebäudes oder er­ 
fragen Sie die Termine im Geschäftszimmer des Instituts. 

Das Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

A. als Hauptfach 

ist geregelt in der •ordnung für die Hogisterprüfung im Fach­ 
bereich Philosophie und Sozialwissenschaften• vom 15. Hai/ 
28. August 1985 (Abgedruckt im Amtlichen Anzeiger Nr. 210 vom 
30.10.1986). Eine Ablichtung der Prüfungsordnung erhalten Sie 
im Geschäftszimmer; dort gibt es auch ausführliches Informo­ 
tionsmoterial über das Studium der Sozial- und Wirtschafts­ 
geschichte mit besonderen Hinweisen zur Hagisterprüfung. 

B. als Nebenfach 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen Haupt­ 
fachs. 

1. Hegister - Studiengänge: 

Entsprechend einem gemeinsamen Beschluß der Fochboreiche 
05 und 08 vom 3.2.1988 sind ab Sommersemester 1988 fünf 
Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Prosominor 
Proseminar in Alter oder Hittlorer Geschichte 
oder eine Übung (zu erworben im FB 08) 

- Hittelsuminor 
- Hauptseminar 
- Hauptseminar in Alter, Hittlerer oder Neuerer 

Geschichte (zu erworben im FO 08). 
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2. Diolom - Studiengänge 

a. Die Prüfungsordnung des Faches Politische Wissenschaft 
schreibt die Vorlage von sechs Leistungsnachweisen 
vor: 

- Vorlesung (als ·Oberblicksveranstaltung•) 
- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Proseminar oder Mittelseminar (wahlweise) 
- 2 Hauptseminare 

b. Soweit die Prüfungsordnungen bzw. Studienordnungen 
anderer Fächer (z.B. Soziologie, Volks- und Betriebs­ 
wirtschaftslehre) keine Abweichungen vorsehen, sind 
bei der Meldung zur Prüfung drei Leistungsnachweise 
vorzulegen: 

- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Hauptseminar 

In den Fächern Soziologie, Volks- und Betriebswirt­ 
schaftslehre 
Kann auf begründeten Antrag mit Genehmigung des zuständi­ 
gen Prüfungsausschußvorsitzenden auch die schriftliche 
Hausarbeit (Diplom- bzw. Magisterarbeit) im Fach Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte geschrieben werden. 

C. Erste Staatsprüfung für das Lehramt_ 

1. Für Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt 
Soziologie und Schwerpunkt Wirtschaft sind folgende 
Leistungsnachweise vorzulegen: 

a. für das Lehramt an der Oberstufe der 
Allgemeinbildenden Schulen: 

- Proseminar 
- Mittelseminar 

b. für das Lehramt an der Oberstufe der Beruflichen Schulen 

Proseminar 
oder 
einführende Veranstaltung in Neuerer Geschichte 
(zu erwerben im FB 08) 

2. Für Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt 
Soziologie und Schwerpunkt Wirtschaft für das Lehramt an 
der Grund- und Mittelstufe oder an Sonderschulen ist ein 
Leistungsnachweis, wie er unter C. 1 b. benannt ist, 
vorzulegen. 
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Studionfachberatung 

Fragen zu~ Studiengang, zur Fächerkombination usw. worden von dor 
Professorin und don Profossoren sowio insbosondoro durch dio ltoch­ 
schulossistontin, Dr. Elko Kleinou, während dor Sprechstunden 
boontwortot. 

Bescheinigungen 

Grundsätzlich werden Boschoinigungon durch don Goschäftsführendon 
Direktor ausgostollt und untorzoichnot. Ausnahmen golton für: 

o. ~ 

Die Formulare worden noch Vorlage dor gofordorton 
loistungsnochweiso durch dio Professorin und dio 
Profossoron des Instituts unterschriobon. 

b. Studionboratung: 

Dio in§ B (2) Ziffer 3 vorgoschriebono individuelle 
Studienberatung am Ende des Grundstudiums wird durch die 
Professorin und dio Professoren des Instituts vorgonommon 
und bescheinigt. 

c. Zwischenprüfung: 

Dio in§ 8 (4) der Prüfungsordnung gonannto Bescheinigung 
über dio bestandene Zwischenprüfung wird nach Vorlage dor 
geforderten Loistungsnachwoise und der Bescheinigung über 
dio individuelle Studienberatung durch don Vorsitzenden 
dos •Prüfungsausschusses für die Hagistorprüfungon•, 
ltorrn Prof. Dr. Gerhard Ahrons, ausgostollt. 

Prüfungsborechtigung 

Zur Abnahme dor Abschlußprüfungon sind grundsätzlich alle Hit­ 
gliodor der Gruppo Professoren und Privatdozonton berechtigt. 
lliorzu bedorf os u.U. eines bosondoron Antrags. Erkundigon Sie 
sich, bitte, rochtzoitig boi der in Aussicht gonommonon Prüforin 
bzw. dom Prüfor, ob die Höglichkoit zur Abnahmo dor Prüfung go­ 
gobon ist und ob dio subjoktivo Boroitschaft dazu bostoht. 

Examonsvorboroitung 

Diejenigen Studioronden, die im Anschluß an das Wintorsomostor 
1994/95 dio Diplomprüfung im Fach Sozial- und Wirtschoftsgo­ 
schichto ablogon, sollten an dor Vorbesprechung über Klousur­ 
thomon, mündliche Prüfung usw. toilnohmon. Dioso Voranstoltung 
findet in dor 2. Somostorwocho statt, und zwar am 27.0ktobor 1994, 
1B.OO Uhr c.t., Roum 103, Allendo-Platz 1. 
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V O R L E S U N G 

05.401 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechstunden: Da 15-16 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Soziale Bewegungen in der Frühen Neuzeit 

Zeit, Ort: Ho 16 - 18 Von-Helle-Purk 6, Phil ß 

Inhalt: Die Neuzeit begann mit einer Vielzahl religiöser 

(reformatorischer) und sozialer Bewegungen: kommuna­ 

len Aufständen in den Städten (Bürgeraufläufe) 

und auf dem lande (Bauernkrieg, •Revolution des 

gemeinen Hannes•), separatistischen Protestbe­ 

wegungen (Verweigerung obrigkeitlich verordneter 

Pflichten) und utopisch entworfenen •Gegenwelten• 

(Thomas Hüntzer, Täufer). In einer zeitgenössischen 

Äußerung heißt es: •Es war ganntz khain ordnunge 

nicht im reich.• 

Die Vorlesung führt in diese Bewegungsvielfalt ein 

und versucht, einen Einblick in die wichtigsten 

Probleme zu geben, die sich der Erforschung dieser 

weltgeschichtlich bedeutsamen Epoche deutscher Ge­ 

schichte stellen. 

Literaturhinweis: 

Hans-Jürgen Goertz, Religiöse Bewegungen in der Frühen 
Neuzeit. Enzyklopadie deutscher Geschichte, ßd. 20, 
Hünchen 1993 (Textbuch für die Vorlesung, Preiser­ 
mäßigung auf Hörnrschein, im Sekretariat). 

Ders., Pfaffenhaß und groß Geschrei. Die reforma­ 
torischen Bewegungen in Deutschland 1517 bis 1529, 
Hünchen 1987. 

Peter Blickle, Die Reformation im Reich, 2. Aufl., 
Stuttgart 1992. 

Rainer Wohlfeil, Einführung in die Geschichte der 
deutschen Reformation, Hünchen 1982. 
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V O R L E S U N G 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechstunde: Do 16.15-17.45 
Allende-Plotz 1, 124 

Grundzüge der Technikgeschichte im 19. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Di 14 - 15 Von-Helle-Purk 6, Phil C 

Inhalt: Im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts setzt in Eng­ 

land ein gesellschaftsverändernder Prozeß ein, den die 

Zeitgenossen als •industrielle Revolution• bezeichnen, 

und der im 19. Jahrhundert dann auch die kontinental­ 

europäischen Staaten sowie die Vereinigten Stauten er­ 

greift. Neben den sozioökonomischen Faktoren spielt da­ 

bei auch dur technische Wandel in Gestalt von Basis­ 

innovationen eine maßgebliche Rolle: 

Die Anwendung neuer Antriebsaggregate (Dampfmaschine), 

Dampfturbine, Heißluft-, Gas- und Elektromotor), neuer 

Verkehrsmittel (Eisenbahn, Dampfschiff, Automobil, Fahr­ 

rad, Fahrstuhl), neuer Kommunikationstechniken (Tele­ 

graf, Telefon, Haschinensutz und Rotationsdruck), die 

Entwicklungsverfahren zur Hossenstahlerzeugung (Bessemer-, 

Thomas- und Siumens-Hartin Stahl) und neuer Hateriulien 

wie Aluminium, das Aufkommen von •science-bosed in­ 

dustries• wie der chemischen und der Elektroindustrie, 

sowie die Veränderung dor technischen Infrustruktur in 

den Großstädten. Hit dem tochnischun Aufschwung eng ver­ 

bunden sind die Professionalisierung des lngenieurberufos 

sowie - vor ollem in Deutschland - der Ausbau der mitt­ 

leren und höheren technischen Bildung und die Gründung 

von staatlichen Prüf- und Forschungsunstulten. 

Literaturhinweis: 

Wolfgang König/Wolfhurd Weber, Netzwerke, Stuhl und 

Strom 1840 bis 1914 (=Propyläen Technikgeschichte, 

Bd. 4, Hgg. von Wolfgang König), Berlin 1990. 
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E I N F O H R U N G S K U R S 

05.411 Prof. Dr. Gerhard Ahrens 

Beginn: 27.10.1994 

Sprechstunde: Di 11-12 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Historische Aspekte der Stntistik 

Zeit, Ort: Do 8 - 10 Allende-Plntz 1, 107 

Inhalt: Im Unterschied zu nnderen historischen Disziplinen 

haben quantitative Aussogen in der Sozinl- und 

Wirtschaftsgeschichte eine besondere Bedeutung. 

Die Erhebung und Verarbeitung massenhnfter statisti­ 

scher Daten erfordern hier bestimmte geschichtliche 

Grundkenntnisse, die an wichtigen Quellengruppen der 

historischen Statistik in Deutschland beispielhaft 

erarbeitet werden sollen. (Einen Kurs in Statistischer 

Methodenlehre kann und soll diese Veranstaltung nicht 

ersetzen!). 

Eine Themenliste mit Hinweisen auf grundlegende 

Literatur erhalten Sie im Geschäftszimmer (Zi. 131) 

oder im Sekretariat (Zi. 122, Mo-Do vormittags). 

Jedes Thema wird nur einmal vergeben und zwar ab 

sofort in meiner Sprechstunde (Di 11-12 Uhr). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; Anfertigung 

und Abgebe einer Hausarbeit, deren Grundzüge 

mündlich vorgetragen werden; erfolgreiche Ab­ 

schlußklausur (Termin: 26.1.1995). 
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E I N F O H R U N G S K U R S 

05.412 Prof. Dr. Huns-Jürgon Goortz Sprochstundo: Do 15-16 
Allondo-Plotz 1, 129 

Thomo: Einführung in dio Tochnik wissonschuftlichon Arboitons 

(nur in Vorbindung mit dom Proseminor 05.422) 

Zoit, Ort: Di 14 - 16 Allondo-Plntz 1, 108 

Inholt: Diosor Einführungskurs wird in Vorbindung mit dum 

Proseminor zu Grundproblomon dor Soziol- und Wirt­ 

schoftsgeschichte durchgeführt (vgl. Veronstoltung 

D5.422). Anhond ausgewählter Schwerpunkte der Soziol­ 

und Wirtschoftsentwicklung in der Frühen Neuzeit worden 

Probleme des wissenschoftlichen Arbeitens erörtert und 

Fertigkeiten im Umgang mit dem historischen Stoff er­ 

worben und eingeübt (Hateriolerschließung, -durch­ 

dringung und -verarbeitung), Ziel ist: Wie schreibe 

ich eine gute Seminorarbeit (Referat)? 

Voroussetzungen für einen Leistungsnochwois: 

Schriftliche Übungen. 
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P R O S E M I N A R 

05.421 Prof. Dr. Gerhard Ahrens 

Beginn: 25.10.1994 

Sprechstunde: Di 11-12 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Einführung in das Studium der Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Di 8 - 10 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Das Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte liegt 

im Spannungsfeld von systematischen Sozial- und 

Wirtschaftswissenschaften und Geschichtswissen­ 

schaft. Das macht den Reiz der Disziplin aus, 

weist zugleich aber auch auf Besonderheiten hin. 

Grundlagen und Grundfragen des Faches sollen hier 

in der Weise erarbeitet werden, daß die Studieren­ 

den in kurzen Oberblicksreforaten zunächst das 

"Handwerkszeug", nämlich grundlegende Quellen und 

Literatur, vorstellen; sodann sollen Aufgaben, 

Methoden, Darstellungsformen und Problemfelder 

anhand ausgewählter Beispiele dargelegt und dis­ 

kutiert werden. 

Literaturhinweis: 

Rolf Walter, Einführung in die Wirtschafts- und 

Sozialgeschichte, Paderborn usw. 1994 (Uni­ 

Toschenbücher 1717 - DM 29,80). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; Anfertigung 

und Abgabe einer Hausarbeit, deren Grundzüge 

mündlich vorgetragen werden. 
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P R O S E H I N A R 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goortz Sprechstunden: Do 15-16 
Allondo-Platz 1, 129 

Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: 

Grundlagen der ständischen Gesellschaftsordnung in 

der frühen Neuzeit (nur in Verbindung mit dem Ein­ 

führungskurs 05.412). 

Zeit I Ort: Di 16 - 1B Allonde-Platz, 106 

Inhalt: Dieses Proseminar wird in Verbindung mit dem Kurs 

•Einführung in die Technik wissenschaftlichen 

Arbeitens• durchgeführt (Vgl. Veranstaltung 05.412). 

Behandelt worden einige sozial- und wirtscheftsgo­ 

schichtlicho Schwerpunkte der frühen Neuzeit, wie 

sie sich in Problemen ständischer Gliederung zu er­ 

kennen geben: Adel, Klerus, Bauer, Bürger, Gesinde und 

Bottler. 

Voroussotzungon für den Loistungsorworb: 

Schriftliche Übungen. 
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P R O S E H I N A R 

05.423 Prof. Or. Harie-Elisabeth Hilgor Sprachst. Hi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Thema: Einführung in das Studium der Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Di 14 - 16 Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Anhand eines kritischen Vergleiches ausgewählter 

neuerer •Obersichtsdarstellungen• zur Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte sollen die jeweiligen Anteile 

und Schwerpunkte von sozial- und wirtschaftshisto­ 

rischen Thematiken sowie das Selbstverständnis und 

die spezifischen Inhalte und Hethodon des Faches 

herausgearbeitet worden. 

Literaturhinweis: 

Rolf Walter, Einführung in die Wirtschafts- und 

Sozialgeschichte, Paderborn u.a. 1994 (UTB 1717), 

siehe dortdio Bibliographie S. 255-257. 

Jürgen Kocka, Sozialgeschichte. Begriff, Entwicklung, 

Probleme. 2. Aufl. Göttingen 1986. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 

kurzes schriftliches Einzel- bzw. Gruppenreferat. 
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P R O S E H I N A R 

05.424 Dr. Elko Kleinau Sprochstunda: Hi 11-12 
Allondo-Platz 1, 132 

Thema: Einführung in die sozialhistorische Biographieforschung 

Zeit, Ort: Do 14 - 16 Allondo-Plotz 1, 106 

Inhalt: In den letzten Jahren ist Biographioforschung in der 
sozialgeschichtlichen Diskussion auf zunehmendes 
Interesse gestoßen. Trotz aller Unterschiede, die 
zwischen verschiedenen Richtungen der ßiographio­ 
forschung bestehen, können folgende Horkmalo als ge­ 
meinsame Orientierungen gelten: die Befragten worden 
als Subjekte, die kompetent über ihr Loben Auskunft 
geben können, behandelt und nicht als Objekte, die 
lediglich Datenmaterial liefern. Als Quollen der 
ßiographioforschung kommen sowohl Autobiographien, 
Tagebücher, Briefe etc. in Frage. Trotz aller Skepsis 
gogonübor autobiographischem Hatorial (Stichwörter: 
Roprösontativität, Authentizität, Subjoktivitöt, 
Selektivität) geben Autobiographien darüber Auskunft, 
wie und warum jemand zu dem geworden ist, der or ist. 
Da konvontionollo Lebenserfahrung ("Alltagspsychologie") 
für die Interpretation allein nicht ausreicht, wird 
mit untorschiodlichon sozialwissenschaftlichen Uozugs­ 
thoorien gearbeitet, z.B. mit der Psychoanalyse und 
dum Symbolischen Intoraktionismus. In dur ersten 
Hälfte des Seminars worden die Toilnohmor/innon in 
Theorien und Hothodon der soziolhistorischon ßiographio­ 
forschung eingeführt; im zweiten Teil haben die 
Studierenden Gologonhoit, sich selbst an der Inter­ 
pretation autobiographischen Hatorials zu versuchen. 

Literaturhinweis: 

A. Gostrich/P. Knoch/H. Horkol (Hg.), Biographie - 
sozialgoschichtlich. (Kloino Vandenhoek-Roihe, 1530). 
Göttingen 1908. 

Peter Gay, Freud für Historiker. (Forum Psychohistorio. 
Bd. 2. Hrsg. von Hedwig Röckoloin). Tübingen 1994. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, Beteiligung an der Sominor­ 
diskussion, Referat und schriftliche Hausarbeit. 
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P R O S E H I N A R 

05.425 Prof. Or. Ulrich Troitzsch 

Beginn: 27.10.1994 

Sprachst.: Oo 16.15-17.45 
Allende-Plotz 1, 124 

Thema: Einführung in dos Studium des Faches 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Oo 10 - 12 Allende-Plotz 1, 107 

Inhalt: Anhand ausgewählter Beispiele und Quellen 

sollen die Teilnehmer mit Methoden, Frage­ 

stellungen und Inhalten des Faches Sozial­ 

und Wirtschaftsgeschichte vertraut gemocht 

werden. 

Literaturhinweis: 

Rolf Walter, Einführung in die Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte, Paderborn usw. 1994 (Uni­ 

Taschenhücher 1717 - OH 29,80). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Kurzbeiträge und 

Anfertigung einer schriftlichen Arbeit. 
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H I T T E L S E H I N A R E 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hittelseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars 

H I T T E L S E H I N A R 

05.431 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprachst.: Di 11-12 
Allondo-Platz 1, 128 

Thema: Deutschlands Wog zum Industriestaat 1815-1857 

Zeit, Ort: Do 12 - 14 Allendo-Platz 1, 107 

Inhalt: Hit einer tiefgreifenden Reformgesetzgebung, der 
Schaffung dos Zollvereins und dem Aufbau eines Eisen­ 
bahnnetzes sind Grundbedingungen für den Prozeß dor 
Industrialisierung Deutschlands erfüllt worden. Dio 
Herausbildung eines Industriestaates bewirkte zudem 
die Abkehr von der überkommenen Stöndewelt und dun 
Aufstieg der bürgerlichen Gesellschaft. Dio hier im 
Verlauf von nur einem halben Jahrhundert auftretenden 
heftigen sozialen und politischen Spannungen sollen 
vor dem Hintergrund oinor violgostaltigon wirtschaft­ 
lichen Entwicklung dargestellt und analysiert worden. 

Literaturhinweis: 
Roinhard Rürup, Deutschland im 19. Jahrhundert 
1815-1871, 2. durchgesehene und bibliographisch 
ergänzte Aufl., Göttingen 1992 (Kloine Vandenhoeck­ 
Reihe 1497 - OH 18,80). 
Richard H. Tilly, Vom Zollverein zum Industriestaat. 
Dio wirtschaftlich-soziale Entwicklung Deutschlands 
1834 bis 1914, Hünchon 1990 (dtv 4506 - DH 12,80) ; 
der letzte Abschnitt "Forschungsstand und Literatur• 
(Seiten 180 bis 209) bringt eine ausführliche und 
kommentierte Bibliographie. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit; Anfertigung 
und Abgabe einer Hausarbeit, deren Grundzüge münd­ 
lich vorgetragen werden. 
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Beginn: lß.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R 

05.433 Or. Tobias v. Elsner Sprechstunde n.d.V. 

Thema: "Systemwechsel" in Hamburg: Wilhelminische 

Kaiserzeit und Erster Weltkrieg, Novemberrevolution 

und Krisenjahre der Weimarer Republik 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Oi 16 - 18 Allende-Platz 1, 109 

Den Hammerschlag Kaiser Wilhelms II. zur Einweihung 
der Speicherstadt am 29. Oktober 1888 feierten die 
Hamburger als "glanzvolle und denkwürdige Begebenheit". 
Die nun erlangte •vollkommene Harmonie" mit dem 
preußisch-deutschen Kaiserreich eröffnete der Kauf­ 
mannsstadt im Zeitalter der Industrialisierung und 
des beginnenden Imperialismus alle Chancen eines 
steilen wirtschaftlichen Aufstiegs. Im Seminar soll 
diese Erfolgsgeschichte nachgezeichnet worden, mit 
der allerdings die sozialen Gegensätze der wilhelmi­ 
nischen Klassengesellschaft untrennbar verbunden sind. 
- Während vielen Zeitgenossen der Erste Weltkrieg 
als schicksalhaftes Ereignis erschien, das die 
"Blütezeit" abrupt beendete, richtet sich heute das 
Interesse auf Traditionslinien gesellschaftlicher 
Entwicklung über den Ersten Weltkrieg hinaus mit allen 
Hypotheken für das Projekt parlamentarischer Demokratie. 

Die Unterthemen des Seminars werden sich an der Chrono­ 
logie stadtgeschichtlicher Ereignisse orientieren 
(Einzel- oder Gruppenreferate); um den "Befindlich­ 
keiten• in Bürgertum und Arbeiterschaft konkreter 
auf die Spur zu kommen, werden zu Beginn jeder Sitzung 
kurze Quellentexte (Zeitungsartikel, Tagebuchnotizen, 
Karikaturen, amtliche Hittoilungen u.ä.) zur Dis­ 
kussion gestellt. 

Literaturhinweis: 

Die Chronik Hamburgs. llrsg. vom Chronik Verlag. 
Dortmund 1991. (Kapitol 1000 bis 1923). 

Hamburg. Geschichte der Stadt und ihrer Bewohner. 
Hrsg. von Werner Jochmann und Hans-Dieter Looso. 
Bond 2: Vom Kaiserreich bis zur Gegenwart. Homburg 
1986. 

Volker Ullrich, Kriegsalltag. Homburg im Ersten 
Weltkrieg. Koln 1902. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und schriftlich ausge­ 
arbeitetes Referat. 



- 17 - 
Beginn: 17.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R ----- 

05.434 Priv.Doz. Dr. Ina Lorenz Sprechst.: n.d.V. 

Thema: Juden in Deutschland nach 1945 

Zeit, Ort: Ho 16 - 18 Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Das Hittclsominor beschäftigt sich qit dom sozialen 

und politischen Leben dor Juden in der Bundes­ 

republik Deutschland (Westdoutschlend) und in dor 

Deutschen Demokratischen Republik (Ostdeutschland). 

Dieses Leben nach dem Zweiten Weltkrieg wirft für 

Juden vielfältige Fragen der geschichtlichen Orien­ 

tierung und oinor neuen Identität auf. I• Aufbau 

neuer jüdischer Gemeinden, in Aspekten der Wieder­ 

gutmachung, in den Auseinandersetzungen einer 2. 

und 3. Generation verfolgte Juden mit ihre• nicht­ 

jüdischen Umfeld einschließlich eines nouon Anti­ 

semitismus lassen sich kritische Bereiche eines 

schwierigen Verhältnisses von Juden und Nichtjuden 

aufnehmen und bewerten, Dor breite Themenbereich 

soll anhand einiger Schwerpunkte exemplarisch durch 

Referate erarbeitet worden. 

Litoraturhinwoia: 

Hiche Brumlik (llrsg.), Jüdisches loben in Deutsch­ 

land seit 1945, Frankfurt/H, 19B6 

Erica Burgeuor, Zwischen Erinnerung und Verdrängung - 

Juden in Deutschland noch 1945, Reinbek b. Homburg 

1993 (teilweise kritisch). Im Seminar wird eine ouo­ 

führlicho Literaturliste ausgegeben worden. 

1 
J 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Schriftliches Referat, das •Ündlich vorgetragen 

worden muß; regol•äßige Teilnahme em Seminarge­ 

spräch. 
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H I T T E L S E H I N A R 

05.435 Dr. Elke Kleinau Sprechstunde: Hi 11-12 
Allonde-Platz 1 , 132 

Theiaa: Lehrerinnen - zur Sozialgeschichte eines 

Frauenberufs 

Zeit, Ort: Do 10 - 12 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: I• laufe des 19. Jahrhunderts haben in allen deut­ 
schen Staaten bürgerliche Frauen Zugang zur Erwerbs­ 
arbeit über soziale und pädagogische Berufe gesucht. 
In Preußen setzte dieser Prozeß um 1830 mit der 
Gründung der ersten staatlich anerkannten Lehrerinnen­ 
seminare ein, verstärkte sich in den Jahren der Reichs­ 
gründung und fand 1890 einen ersten Höhepunkt in der 
Gründung des ·Allgeiaoinen Oeutschen Lehrerinnen­ 
vereins•. Der ADLV, innerhalb der bürgerlichen Frauen­ 
bewegung einer der größten und einflußreichsten Ver­ 
eine, entstand in Abgrenzung zur politischen Interes­ 
senvertretung der iaännlichen (Ober-) Lehrerschaft. 
Die Geschichte des Lehrorinnonborufs ist damit zu­ 
gleich die Geschichte berufspolitischor Ausein­ 
andersetzungen der organisierten Lehrerinnen mit 
ihren männlichen Kollegen, iait denen sie um Stellen 
und Leitungspositionen iia Volksschul- und iia höheren 
Hädchenschulwesen konkurrierten. Ausgehend von 
Fragen der Institutionalisierung und Normierung 
der Lehrerinnenbildung wollen wir im Seminar ver­ 
suchen, typische Berufsbiographien von Lohrorinnon 
im 19. und frühen 20. Jahrhundert zu rokonstruioron. 
Thematisiert worden soll u.a. die Frage noch der 
sozialen Herkunft von Lohrorinnon, der Umgang mit 
den Zölibatsbostimmungon, die Lohrorinnonbildung 
als •vierter Weg• zur Hochschulreife. 

Literaturhinweis: 

Cathorino Stodolsky, Geschlecht und Klasse im Koisor­ 
roich. Das Beispiel der •Lohrorinnonfrogo, in: Henna 
Schisslor (Hg): Goschlochtorvorhältnisso iia histo­ 
rischen Wandel. (Roiho: Geschichte und Goschlochtor, 
Bd. 3). Frankfurt/H. / Now York 1993. 

Elke Kleinau, Nur ein Beruf für höhoro Töchter? 
LobenslÖufo und Bildungsgönge von Lehrerinnon iia 
19. und 20. Jahrhundert, in: Edith Glumplor (Hg.): 
Erträge der Frauenforschung für die Lohrorinnenbil­ 
dung. Bad Heilbrunn 1993. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regel•äßige Teilnahme, Beteiligung an der Seminor­ 
diskussion, Referat und schriftliche Hausarbeit. 



- 19 - Beginn: 20.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R 

05.436 Dr. Lars Scholl Sprechstunde n.d.V. 

Thema: Die deutsche Hsndels•arine i• Weltkrieg und in der 

Wei•arer Republik 

Zeit, Ort: Do 14 - 16 Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Während das Ersten Weltkrieges ka• die deutsche 

Hondelsschiffohrt fast völlig zum Erliegen. Als 

noch dem Ende des Krieges euch noch die Flotte bis 

ouf die kleineren Einheiten obgeliefert werden 

mußte, stond Deutschlond ohne Schiffe do und war 

oußerstonde, die notwendigen Einfuhren von Lebens­ 

mitteln und Rohstoffen durchzuführen. In den 1920er 

Johren wurde denn versucht, wieder on die große 

Zeit der Hondelsschiffohrt vor 1914 onzuknüpfen, 

ohne genügend die veränderte Weltwirtschoftsloge 

zu berücksichtigen. Gegen Ende der Woi•oror Re­ 

publik konnte nur noch eine Stootsintorvontion 

den Zuso•menbruch der Hondelsschiffohrt obwonden. 

Ziel des Seminors ist os, den wirtschoftlichen, 

technischen und soziolen Veränderungen in der 

Hondolsschiffohrt und im Schiffbou von 1914 bis 

1932 nochzugohon und sie in den politischen Kontext 

einzuordnen. 

Literoturhinwois: 

Arnold Kludos, Die Geschichte der deutschen Possogier­ 

schiffohrt. Bd. IV. Vernichtung und Wiedergeburt 

1914 bis 1930. Homburg 1989. 

Voroussotzungon für einen Leistungsnochweis: 

Regolmößige Teilnehme und Obernoh•e einer schrift­ 

lichen Arbeit. 



- 20 - 
Beginn: 20.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R 

05.437 Prof. Or. Ulrich Troitzsch Sprechst. Do 16.15-17.45 
Allondo-Platz 1, 124 

Theaa: Nahrungsaittelindustrie und Wandel des Ernährungs­ 

verhaltens seit dem Beginn der Industrialisierung 

Zeit, Ort: Do 14 - 16 Allendo-Platz 1, 107 

Inhalt: Die Abschaffung der feudalen Agrarvorfassung, die 
Einführung der künstlichen Düngung sowie der zu­ 
nehaende Import von überseeischen Gütern (Kolonial­ 
waren, Fleischkonserven) sorgen seit der Hitte des 
19. Jahrhunderts dafür, daß sich die sich industriali­ 
sierenden Nationen trotz steigender Bevölkerung 
ausreichend und zunehmend vielfältiger ernähren 
können und von nun an keine naturbedingten Hungers­ 
nöte aehr auftreten. Der mit diesen Erscheinungen 
einhergehende Wandel in den Ernährungsgewohnheiten 
(z.B. steigender Fett-, Fleisch-, Fisch- und Zucker­ 
verzehr) auch bei den unteren Einkommensschichten, 
die Entstehung einer verzweigten Nahrungsmittel­ 
industrie sowie der Ausbau einer Infrastruktur zur 
Versorgung der großstädtischen Bevölkerung (Harkt­ 
hallen, Schlachthöfe, Großbrauereien, Holkoroion) 
sollen anhand ausgewählter Beispiele vorgestellt 
und diskutiert worden. Aber auch die Entwicklung 
neuer Nahrungs- und Genußmittel wie der Hargarino 
oder des Brühwürfols, der Erbswurst, Süßwaren etc. 
wird Beachtung finden. 

Literaturhinweis: 

Karl-Peter Ellorbrock, Geschichte der deutschen 
Nahrungs- und GonußniTttolindustrio 1750-1914, Stutt­ 
gart 1993. 

Hans-Jürgen Toutoborg (Hg.), Durchbruch zum modernen 
Hassonkonsum. Lebensmittelmärkte und Lebensmittel­ 
qualität im Städtewachstum des Industriezeitalters, 
Hünstor 1987. 

Hans J. Toutoborg/Güntor Wiogolmann, Unsere tägliche 
Kost. Geschichte und regionale Prägung, Hünstor 1986. 

Hans J. Teuteborg/Güntor Wiogelmann, Der Wandel der 
Nahrungsgewohnheiten unter dem Einfluß der Industriali­ 
sierung, Göttingen 1972. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer 
schriftlichen Arbeit. 
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H A U P T S E H I N A R E 
Beginn: 21.10.1994 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars und eines Hittelseminars. 

H A U P T S E H I N A R 

05.441 PD Dr. Ursula Büttner 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Die deutsche evangelische Kirche und die Juden­ 

verfolgung im Dritten Reich. Ein Beitrag zur 

Gesellscheftsgeschichte der Schoah. 

Fr 14 - 16 Allende-Platz 1, 104 

Seit einigen Jahren bemüht sich die historische 
Forschung in immer stärkere• Haß, den Anteil der 
deutschen Gesellschaft an der Verfolgung und 
Ermordung der Juden i• Dritten Reich zu klären. 
Die Haltung der Eliten und wichtigsten sozialen 
Gruppen zur Vernichtungspolitik wird in einer 
wachsenden Zahl empirischer Arbeiten genauer 
untersucht. Zu den wichtigsten gesellschaftlichen 
Institutionen gehörten die christlichen Kirchen, 
denen 1933 noch 95 % der Deutschen angehörten. 
Sie hatten auch in der NS-Diktatur noch meinungs­ 
bildende Bedeutung. Nach ihrem Selbstverständnis 
hotten die Kirchen für Verfolgte einzutreten; 
angesichts der Not der Juden versogten sie aber 
weitgehend vor dieser Aufgebe. Welche Faktoren - 
ontijüdische theologische Traditionen, kulturelle 
Vorurteile, aktuelle politische Rücksichten - 
waren dafür entscheidend? Welche Rolle spielten 
partielle Übereinstimmung mit den Zielen des Re­ 
gimes oder Furcht vor eigener Unterdrückung? Diesen 
u.a. Fragen soll für die evongelische Kirche in 
Deutschlond nachgegongen und ihre Position in den 
verschiedenen Etappen der Judenverfolgung geklärt 
werden. 

Literaturhinweis: 

Kurt Heier, Kirche und Judentu•. Die Holtung der 
evangelischen Kirche zur Judenpolitik des Dritten 
Reiches, Holle/Saale 1968. 

Wolfgang Gerloch, Als die Zeugen schwiegen. 
Bekennende Kirche und die Juden, Berlin 1987. 

Hartin Greschot, Die Haltung der deutschen 
evangelischen Kirchen zur Verfolgung der Juden 
im Dritten Reich, in: Ursula Büttner (Hrsg.), 
Die Deutschen und die Judenverfolgung i• Dritten 
Reich, Homburg 1992, S. 273-292. 

Voroussetzung für die Teilneh•e: Grundkenntnisse 
der Judenverfolgung im Dritten Reich. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit; Kurzreferat 
(ca. 1D Hin.) zur Einleitung in ein Sitzungsthema; 
schriftliche Hausarbeit (15-20 S.) zu diesem Thema. 



- 22 - Beginn: 20.10.1994 

H A U P T S E H I N A R 

05.442 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goortz Sprochst.: Do 15-16 
Allondo-Platz 1, 129 

Thema: Erklärung und Erzählung: Probleme narrativer 

Geschichtsschreibung 

Zeit, Ort: Do 16 - 18 Allendo-Platz 1, 106 

Inhalt: Erzählung und Analyse von Geschichte waren lango 

Zeit einander entgogongosetzto Vorfahren historischer 

Darstellung (vgl. zuletzt die Kontroverse zwischen 

Golo Hann und Hans-Ulrich Wohler). Seit Arthur C. 

Dantos Analytischer Philosophie der Geschichte (1974) 

wird die Erzählung als Form historischer Erklärung 

begriffen und auch in dar sozialgeschichtlichon Fach­ 

disziplin aufgowortot. Auf eigene Woiso haben neuer­ 

dings Haydn Whito und Paul Ricoour über don Zusammen­ 

hang von Erzählung und Geschichte nachgedacht. 

Diese Positionen worden in diosom Seminar ausführlich 

behandelt und mit litoraturwissonschoftlichon Erzähl­ 

thoorien in Beziehung gesetzt. 

Vorboroitungsaöglichkoi!on1 

J. Kocko und Th. Nippordoy, Theorie und Erzählung 
in der Geschichte, dtv wiss., Hünchon 1979. 

A. Danto, Analytische Philosophie dor Geschichte, 
Frankfurt/H. 1994. 

H. White, Die Bedeutung dar Form. Erzählstrukturon 
in dar Geschichtsschreibung. Frankfurt/H. 1990. 

P. Ricoeur, Zeit und Erzählung, Bd. I-III, München 
198B-1991. 

Voraussetzungen für einen Leist~n~achwois: 

Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer 
schriftlichen Arbeit. 
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II A U P T S E H I N A R 

05.444 PD Dr. Fronklin Kopitzsch 

Beginn: 21.10.1994 

Sprechstunden: Fr 12-13 
Allende-Plotz 1, 126 

Thema: Sozial- und wirtschoftsgeschichtliche Aspekte 

der europäischen Aufklärungsbewegungen 

Zeit, Ort: Fr 10 - 12 Allende-Plotz 1, 130 

Inhalt: Die Aufklärung wer nicht nur eine wissenschaftlich­ 

literarische Richtung und eine literarisch-publi­ 

zistische Strömung, sondern euch eine breite, nahezu 

olle Lebensbereiche umfassende Roforabewegung. Ia 
Seminar sollen ausgewählte sozial- und wirtschaftsge­ 

schichtliche Aspekte der Aufklärungsbewegungen in 

verschiedenen europäischen Ländern vergleichend be­ 

handelt worden. Schwerpunkte werden sein: Träger­ 

schichten und Organisationsformen der Aufklärung, 

Kommunikation und Offentlichkoit; Aufklärung in 

Staat und Gesellschaft; Roforaon z.B. im Schulwesen, 

im Araonwoson, in der Gosundhoitsvor- und -fürsorgo, 

in Verwaltung und Justiz; Toleranz; Brand- und Fouor­ 

kasson, Versicherungen und Sporkosson, Wirtschafts­ 

förderung, Berufsbildung; Aufklärung und Hodorni­ 

siorungsprozosso. 

Literaturhinweis: 

Roy Porter, Kloino Geschichte der Aufklärung. Berlin 

1991. (= Wagenbach Taschenbuch, 192). 

Ulrich Im Hof, Des Europo der Aufklärung. Hünchon 1993. 

(= Europa bouon). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnochweis: 

Rogolmäßige Teilnahme und Hitorbeit, Referat und 

Hausarbeit. Theaenvergobo in der Sprechstunde 

möglich . 
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Beginn: 25.10.1994 

H A U P T S E H I N A R 

05.445 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Do 16.15-17.45 
Allondo-Platz 1, 124 

Prof. Dr. Harro Segeberg 

Tho•a: Technische Katastrophen i• Industriezeitalter: Technik­ 

historische Rekonstruktion und literarische Erkundung 

Zeit, Ort: Di 10 - 13 Von-Helle-Park 6, 1331 

Inhalt: Oie Darstellungen zur Technikgeschichte zumal des 19. und 20. 
Jahrhunderts folgten lange dem Schema oinor stetig aufwärts 
führenden Entwicklung, die als Abfolge technischer Triumphe 
und erfolgreiche Bewährungsprobe großer Erfinder begriffen 
werden sollte. Das Wesen der Technik war >Perfektion< und 
nicht etwa dor Unfall. Epochomachondo Katastrophen zu vor­ 
zeichnen, erschien demgegenüber als Aufgabe nörgelnder lite­ 
rarischer Außenseiter. Denn, wo >Vertrauen in die Technik< 
(K. Steinbuch) erwartet wurde, verbot sich einfach der Ge­ 
danke an eine prinzipiell >unvollkommene Technik< (G. Ropohl). 

Das Seminar soll nun - anhand ausgewählter Beispiele und 
•öglichst unvoreingenommen - die Geschichte technischer Ka­ 
tastrophen seit der Epoche der Aufklärung untersuchen. Dabei 
werden sowohl technikgeschichtliche Rokonstuktionen als auch 
literarische Katastrophen-Deutungen zur Sprache kommen. Dann, 
gefragt wird in beide Richtungen, ob und inwiefern die 
>technische Katastrophe< einen Einblick in das >Andere< der 
technischen Vernunft gestattet. Vielleicht zeigt ja gerade 
der Unfall, welche Risiken deren Ziele und Verfahrensweisen 
auch einschließen. 

Im Seminar worden u.a. bohandolt dio Ballon-Abotürzo dos opäton 
18. Jahrhunderts, die Eisonbahn4atastropho und ßrückonoin­ 
stürze des 19. Jahrhunderts, der Technik-Choo dos Titonic­ 
Untergongs, aber auch die geglückte Katastrophenbewältigung 
in - fiktiven - Tunnelbauten dor Jahrhundertwende. Dio 
serielle Katastrophenproduktion des industriolioiorten Erston 
Weltkriegs kommt abschließend, im Bild expressionistisch ge­ 
zündeter Super-GAUs, zwar nur indirekt, ober doch deutlich 
hörbar zur Sprache. 

Literaturhinweise: 

Literarische Texte: C.H. Wieland, Dio Aeropotomonie/Dio 
Aeronauten (1783/84, als Kop1evorlogo)/ W. Aaobo, Heister 
Autor (1872/73, Kopiovorlage)/ Th. Storm, Der Schimmelreiter 
(1888) /Th. Fontane, Die Brück' om Toy' (1879, Kopievorlago); 
Hax~, Dio Brücke über die Enno-Bucht/ßerufstrogik (1899)/ 
B. Kellermann, Dor Tunnel (1913); Das blaue Bond (1934)/ Q..:. 
Kaiser, Gas I und II (1918/20) (Toxto ohne don Vermerk 
>Kopievorloge< sind als preiswerte Taschenbuchausgaben bei 
Reclam oder Suhrkamp greifbar). 

(Eine technikgeschichtliche Literaturauswahl steht ob Hitte 
September zur Verfügung). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: Regelmäßige Teilnahme 
und Anfertigung einer schriftlichen Arbeit. 



- 25 - Beginn: lB.10.1994 

0 B E R S E H I N A R 

05.451 Prof. Or. Gerhard Ahrens Sprechstunde: Di 11-12 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Wirtschaftswachatum und Stadtentwicklung am 

Beispiel Hamburgs 

Zeit, Ort: Di 12 - 14 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Wirtschaftliche Entwicklungen beeinflussen in viel­ 
gestaltiger Form die Entstehung und Ausbildung von 
Städten. Am Beispiel der Region Hamburg soll die 
Dynamik solcher Wachstumsprozesse erarbeitet, dar­ 
gestellt und diskutiert werden. Dabei steht die 
Stadtentwicklung seit dem frühen 19. Jahrhundert im 
Hittelpunkt der Veranstaltung: Unmerklicher Gestalt­ 
wandel durch Abriß und Neubau, Wiederaufbau noch dem 
Stadtbrand von 1842, Funktionswandel von Stadtquertieren 
(Speicherstadt, Citybildung), Flächensanierung und 
Stadterweiterung, Ropräsontativbauten als Ausdruck 
staatlichen Selbstverständnisses, Stadtplanung als 
Gesellschaftspolitik usw. 

Eine Themenliste erhalten Sie im Goschäftszi•mer 
(Zi. 131) oder im Sekretariat (Zi. 122, Ho-Do vor­ 
mittags). Jedes The•a wird nur einmal vorgeben, 
und zwar ab sofort in meinorSprochstundo (Di 11-12 Uhr). 

Literaturhinweis: 

Eine anschauliche Einführung in das facettenreiche 
Sominorthoma gibt Hermann Hipp: Freie und Hansestadt 
Hamburg. Geschichte, Kultur und Stadtbaukunst an 
Alster und Elbe, 2. Auflage, Köln 1990, bes. S. 39 ff. 

Das wichtigste ltilfsmittel zur Ermittlung der Spezial­ 
literatur ist die systo•atisch gegliederte ·Bücher­ 
kunde zur Hamburgischen Geschichte•, hrsg. von 
Kurt Detlev Höller u.a., 5 Bände, Hamburg 1939-1990. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit; Anfertigung 

und Abgabe einer Hausarbeit, deren Grundzüge münd­ 

lich vorgetragen werden. 



- 26 - Beginn: 20.10.1994 

0 B E R S E H I N A R 

05.452 Prof. Dr. Marie-Elisabeth Hilger Sprachst.: Hi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Thema: Zur Rolle der Medizin i111 Zivilisationsprozeß 

Zeit, Ort: Da 8 - 10 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: Vorstellung von der Natur des Körpers - Verhalten 

der Menschen - gesellschaftlich-historisches Umfeld: 

dazwischen entwickelt und verändert sich Medizin als 

Wissenschaft und Praxis, konstituieren sich •Krankheit• 

und •Gesundheit• und darauf hat Hodizin ihre Rück­ 

wirkungen. 

Diesen Bezügen und Verflochtenheiten soll aufgrund 

neuerer 111edizinhistorischer Veröffentlichungen 

kritisch nachgegangen worden. 

Literaturhinweis: 

Als Grundlage der Diskussion bieten sich an: 

1. Gerd Göckenjan: Kurieren und Staat machen. 
Gesundheit und Hodizin in der bürgerlichen 
Welt. Frankfurt/H. 1905 (es 1309). 

2. Claudia Herzlich/Janino Pierrot: Kronko gestern, 
Kranke heute. Die Gesellschaft und das Leiden. 
dt. München 1991. 

3. Alfons Labisch: Homo Hygionicus. Gesundheit und 
Hed1zin 1n der Neuzeit. Frankfurt u. New York 1992. 

4. Thomas HcKeown: Die Bedeutung der Hedizin. Traum, 
Trugbild oder Nemesis? dt. Fronkfurt/H. 1902 
(es 1109). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regel111äßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 

schriftliches Einzel- bzw. Gruppenreferat. 
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Beginn: 21.10.1994 

0 B U N G 

05.461 Hans-Georg Bluh• H.A. Sprechstunde n.d.V. 

Thema: Huseumsproxis für Historiker (14tgl.) 

Zeit, Ort: Fr 10 - 14 Allende-Plotz 1, 109 

Inhalt: Die Übung wendet sich on Studenten der Sozial­ 

und Wirtschaftsgeschichte, die das Berufsfeld 

·Huseum• anstreben. 

Es ist das Ziel der Veranstaltung, Einblicke 

in den Arbeitsolltog des Wissenschaftlers am 

Huseum zu gewinnen. 

Dazu werden unterschiedliche Huseumstypen in 

Homburg und Umgebung besucht und die jeweiligen 

Präsentations- und Vermittlungstechniken analy­ 

siert. In der Diskussion mit den Huseumsleitern/ 

Wissenschaftlern werden zudem Aufgabenbereiche 

und Arbeitsgänge erläutert. Darüber hinaus wird 

neuere Literatur zum Thema vorgestellt. 

Literaturhinweis: 

Oliver Bät7/Udo Gößwold (Hg.), Zur Theorie und 

Praxis regionaler Huseumsorbeit. Harburg 1988. 

Wolfger Pöhlmonn, Ausstellungen von A - Z: 

Gestaltung, Technik, Organisation. Borlin 

1988. 
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C O L L O Q U I U H 

05.471 Prof. Or. Marie-Elisabeth Hilger Sprechst.: Hi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Seminar für Doktoranden und Doktorandinnen 

( 14tgl.) 

Zeit, Ort: Di 18 - 20 Allende-Platz 1,136 

Inhalt: Nach Vereinbarung 
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Vorankündigung für dos Sommersemester 1995 

V o r 1 e s u n g e n 

05.401 Probleme der deutschen Sozial- und Horie-Elisobeth Hilger 
Wirtschaftsgeschichte des 19. Jahr- 
hunderts im europäischen Zusammen- 
hang (I). 
Di 16-18 

05.402 Ein •t1oupt-Emporio von Teutschlond• - Fronklin Kopitzsch 
Grundzüge der Geschichte Hamburgs 
Fr 10-12 

E i n f ü h r u n g s k u r s o 

05.411 Historische Aspekte der Statistik 
Do 8-10, AP 1, 107 

05.412 Einführung in die Technik des 
wissenschaftlichen Arbeitens 
Do 10-12 

Gerhard Ahrens 

Elko Kleinau 

P r o s o m i n o r e 

05.421 Einführung in dos Studium der 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Di 8-10, AP 1, 107 

05.422 Einführung in die Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte. Herkunft und 
Theorie 
Di 14-16 

05.423 Einführung in dos Studium der 
Sozial- und Wirtschoftsgoschichto 
onhond der neueren Geschichte des 
Reisens und des Verkehrs 
Di 14-16 

05.424 Kontinuität und Wandel von Jugend 
in Europo 
Do 14-16 

05.425 Einführung in dos Studium des Faches 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Di 10-12 

H i t t o 1 s e m i n o r e 

05.431 Der deutsche Einigungsprozeß im 19. 
Jahrhundert 
Do 12-14, AP 1, 107 

Gerhard Ahrens 

llons-Jürgen Goortz 

Horie-Elisobeth Hilgor 

Elko Kleinau 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrens 
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05.432 Hoderner Kapitalismus. Die Protesten- Hans-Jürgen Goertz 
tismusthese Hax Webers und die Fremden- 
these Werner Sombarts 
Di 16-18 

05.433 Gärten und Parks als Quelle der Sozial- Harie-Elisabeth llilger 
und Wirtschaftsgeschichte 
Hi 8-10 

05.434 Frauen in der Revolution (Deutsch­ 
land, England, Frankreich) 
Do 16-18 

05.436 Die Industrialisierung des Waren­ 
transportes über See seit den 
50er Jahren 

05.437 Zwei Dörfer - zwei Stadtteile: 
Eppendorf und Winterhude 
Do 10-12 

II a u p t s e • i n a r e 

05.441 Reichtu• und Araut in Hamburg - 
Wirtschaftsentwicklung und Sozial­ 
struktur i• 19. Jahrhundert 
Di 12-14, AP 1, 107 

05.442 Foucault und Geschichte: Fiktion 
oder Historiographie? 
Ho 16-18 

05.443 Beispiele historischer Ausgrenzung: 
Leprakranke, Juden, Ketzer, llexen 
Do 16-18 

05.444 Die deutsche Elektrizitätswirtschaft: 
Von den Anfängen bis zu• Energiewirt­ 
schaftsgesetz (1935) 
0i 14-16 

05.445 0ie E•anzipation der Juden in 0uutsch­ 
land 
Ho 16-18, AP 1, 

05.452 Trends und Ergebnisse der neueren 
historischen und soziologischen 
Forschung zu• Geschlechterverhält­ 
nis 
0o 8-10 

Harion Kobelt-Groch 

Achi• Quaas 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

Hans-Jürgen Goertz 

Ulrich Troitzsch 

lna Lorenz 

0 b e r s e • i n a r e 

05.451 Neue Forschungen und Forschungskontra- Ursula Büttner 
versen zur Gesellschaftsgeschichte 
der Wei•arer Republik 
Fr 14-16 

Harie-Elisabuth llilger 
Ingrid Sommerkorn 

L 
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Eino neuo Wissenschaft ontsteht: Technik­ 
geschichte iN Spannungsfeld zwischen 
Feierabendbeachöftigung und Professiona­ 
lisiorung 
0o 14-16 

0 B U N G 

05.461 Chiffren dos Todos - Zur Sozialgeschichte 
der Trauerkultur in ~or Hodorne 
Hi 10-12 

Ulrich Troitzsch 

Norbert Fischer 


